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N A C H R I C H T E N  

Äthiopien und Eritrea: 
Militärische Erfolge 
ASMARA/ADDIS ABEBA: Ungeachtet der 
Mahnungen der internationalen Gemeinschaft 
haben Äthiopien und Eritrea ihren Grenzkrieg 
fortgesetzt. Beide Staaten meldeten hohe Ver
luste beim jeweiligen Gegner. Die UNO rief die 
beiden Parteien ultimativ zu einer Waffenruhe 
a u t  Ein Sprecher des eritreischen Präsidial
amtes sagte, vorsichtigen Schätzungen der 
Armee zufolge seien bei den Kämpfen 7200 
äthiopische Soldaten getötet und 18 000 verletzt 
worden. Äthiopien bestritt die von Eritrea ge
nannten Verlustzahlen. A m  Vortag hatte die 
Regierung erklärt, ihre Streitkräfte hätten acht 
eritreische Divisonen vernichtet, das wären 
rund 60 000 Soldaten. Nach dem Scheitern ihrer 
jüngsten Friedensverhandlungen hatten Äthio
pien und Eritrea am Freitag die Gefechte wie
der aufgenommen. Nach übereinstimmenden 
Angaben beider Seiten kämpften die Thippen 
im umstrittenen Grenzgebiet nahe den Städten 
Zalambessa.und Burre sowie in der Region von 
Badme. Die U N O  fordert inzwischen, dass die 
Kriegsgegner die von der  Organisation der 
Afrikanischen Einheit (OAU) eingeleiteten 
Friedensgespräche fortsetzen, die in der Vor
woche in Algier gescheitert waren. Sollten die 
wieder aufgeflammten Kämpfe nicht eingestellt 
werden, will der Sicherheitsrat binnen 72 Stunden 
(Iber Strafmassnahmen entscheiden. 

Philippinen: Entführer mit 
moderaten Forderungen 
JOLO: Die Geiselnehmer auf der philippini
schen Insel Jolo haben nach Angaben der Un
terhändler moderate politische Forderungen 
gestellt. Die Unterhändler wollen nun .die For
derungen mit Präsident Estrada erörtern. Einer 
der vier Vermittler sagte, die Verhandlungen mit 
den Geiselnehmern seien in sehr entspannter 
Atmosphäre abgelaufen, ihre Forderungen sei
en «ganz moderat». Das bestätigte auch der 
libysche Unterhändler. E r  sagte auch, dass die 
Geiselnehmer den Abzug der Armee aus der 
Region fordern. Aus Kreisen der Vermittler ver
lautete zudem, die Rebellen wollten ein Fische
reiverbot für Ausländer in der Region um Süd-
Mindanao sowie die Anerkennung einer vor 24 
Jahren geschlossenen Autonomie-Vereinba-
rung für die moslemische Minderheit. Forde
rungen nach Lösegeld seien bislang nicht ge
stellt worden, sagte Hussain. E r  ist einer der An
führer der moslemischen Nationalen Befrei
ungsfront der Moros (MNLF), die 1996 eine 
Friedensvereinbarung mit der Regierung 
schloss. Assaruk war früher Botschafter Libyens 
auf den Philippinen. Trotz positiver Signale der 
moslemischen Entführer von der Rebellen
gruppe Abu Sayyaf kam die schwer kranke 
Deutsche Renate Wallert noch nicht auf freien 
Fuss. Die Kidnapper behaupteten, der  Gesund
heitszustand der 57-Jährigen habe sich «sehr 
verbessert», sagte Unterhändler Assaruk. Die 
Frau leidet an Bluthochdruck. 

Früherer Minister
präsident Obuchi ist tot 

TOKIO: D e r  frühere 
japanische Minister
präsident Keizo Obu
chi (Bild) ist tot. Obu
chi starb am Sonntag 
nach sechs Wochen 
Koma, wie das behan
delnde Spital in Tokio 
mitteilte. Obuchi hat
te am 2. April einen 
Schlaganfall erlitten. 
Wegen seines Ge

sundheitszustandes hatte das japanische Parla
ment am S.April Yoshiro Mori zum neuen Re
gierungschef gewählt. 

Zusammenstösse im 
Gaza-Streifen 
NETZARIM: Bei Zusammenstössen zwischen 
demonstrierenden Palästinensern und der  isra
elischen Armee sind mindestens 15 Palästinen
s e r  verletzt worden, Die meisten von ihnen 
wurden von israelischen Hartgummigeschossen 
getroffen. Die Demonstranten, die nahe der jü
dischen Siedlung Netzarim - ausserhalb der 
Stadt Gaza - warfen Steine und Molotow-Cock-
tails auf die Soldaten. Sie forderten die Freilas
sung mehrerer hundert ihrer Landsleute aus is
raelischen Gefängnissen. Bereits am Freitag 
und Samstag waren bei Demonstrationen von 
Paläs-tinensern im Gazastreifen und im West
jordanland mindestens 60 Palästinenser und 
mehrere israelische Soldaten verletzt worden. 

Nordrhein-Westfalen: 
SPD bleibt Nummer eins 

FDP legt kräftig zu - SPD will aber erst mit den Grünen über Koalition verhandeln 

DÜSSELDORF: Bei der Land
tagswahl im bevöikerungsreich-
sten deutschen Bundesland 
Nordrhein-Westfalen hat die 
rot-grüne Regierungskoalition 
am Sonntag herbe Verluste ein
stecken müssen. Dennoch kann 
sie weiterregieren. 

Als grosse Siegerin können sich die 
Liberalen (FDP) unter «Stehauf
männchen» Jürgen Möllemann fei
ern lassen. Scheiterte die FDP  bei 
der  Wahl vor fünf Jahren noch an 
der Fünf-Prozent-Hürde, erzielte 
sie nun mit fast zehn Prozent ein 
Sensationsergebnis. Sie überholte 
damit die Grünen und wiederholte 
ihren Anspruch auf eine Regie
rungsbeteiligung. 

Dies erschien am Sonntagabend 
aber eher unwahrscheinlich: Minis
terpräsident Wolfgang Clement 
(SPD) kündigte an, Koalitionsge
spräche zunächst nur mit den Grü
nen führen zu wollen. Auch die 
Grünen sprachen sich für eine Fort
setzung der rot-grünen Koalition 
aus. 

Clement zeigte sich enttäuscht 
über die deutlichen Verluste der 
SPD. «Wir haben nicht so mobili
siert, wie wir uns das vorgestellt hat
ten.» Manche Träume seien nicht 

wahr geworden, sagte e r  unter An
spielung auf Hoffnungen, mögli
cherweise sogar alleine regieren zu 
können. 

Möllemann warnte SPD'  und 
Grüne Öavor, eine «Koalition der 
Verlierer» zu bilden. «Wolfgang 
Clement muss nun verstehen, dass 
die Wähler nicht mehr rot-grün re
giert werden wollen», sagte er. Das 
eigene Ergebnis kommentierte 
Möllemann mit den Worten: «Das 
ist einstolzerTag für die Freien De
mokraten». 

Die Stimmenverluste der Christ
demokraten (CDU) unter dem ehe
maligen Bildungsminister Jürgen 
Rüttgers hielten sich in Grenzen. 
Ihr Z i e l  eines Regierungswechsels 
verfehlte die CDU aber klar. 

Rüttgers zeigte sich zufrieden 
über das Abschneiden seiner Partei. 
«Wir haben das Ergebnis in einer 
schwierigen politischen Lage gehal
ten», sagte er  in Anspielung auf die 
CDU-Spendenaffäre. 

Gemäss einer stabilisierten 
Hochrechnung der A R D  kam die 
SPD bei der  Wahl auf 42,8 Prozent 
( -  3,2). Die CDU erzielte demnach 
36,9 ( -  0,8) Prozent. Die F D P  stei
gerte sich auf 9,9 (+5,9) Prozent. Die 
Grünen rutschten auf 7,1 ( -  2,9) 
Prozent ab. 

Die reformkommunistische PDS 
und die rechtsextremen Republika-

Wolfgang Clement (SPD) ist der grosse Sieger der-Landtagswahl im deut
schen Bundesland Nordrhein-Westfalen. (Bild: Keystone) 

ner verpassten mit je  1,1 Prozent 
den Sprung über die Fünf-Prozent-
Hürde klar. Die Wahlbeteiligung 
fiel auf ein Rekordtief von rund 56 
Prozent (1995:64 Prozent). 

Demnach würde die SPD im neu
en Landtag 98 Mandate erhalten 

(1995:108), die CDU käme auf 84 
(89) Sitze, die FDP  erhält 23 (0) 
Mandate und die Grünen 16 (24). 
Die rot-grünen Parteien würden ei
ne knappe Mehrheit von 114 Sitzen 
behalten, gegenüber 107 Mandaten 
für die Bürgerlichen. 

Lage stabilisiert sich 
Sierra Leone: Durch britische Präsenz stabilisiert sich Lage in Freetown 

FREETOWN: Regierungstruppen 
und UNO-Soldaten in Sierra Leone 
haben am Wochenende offenbar die 
Hauptstadt Freetown vor den Re
bellen gesichert. Unterdessen ver
stärkte Grossbritannien seine TVup-
pen. Unklar blieb die Aufgabe die
ser Einheiten. 

UNO-Generalsekretär Kofi Annan 
sagte am Samstagabend (Ortszeit) 
in New York, die Ankunft weiterer 
TYuppen der ehemaligen Kolonial
macht habe einen positiven Effekt 

gehabt. I^ie Stadt kehre allmählich, 
wieder zu «relativer Ruhe» zurück. 

Nach Angaben des Kommandan
ten der  britischen Eingreiftruppe, 
David Richards, sichern die Solda
ten der UNO und die Regierungs
soldaten künftig die Stadt. Die Re
bellen der  Vereinigten Revolu
tionären Front (RUF) von Foday 
Sankoh sind nach britischen Anga
ben nicht mehr in Freetown. 

Bereits am Donnerstag hatten 
Regierungssoldaten und UNO-
Friedenstruppen den Rebellenvor

marsch auf Freetown gestoppt. Die 
Rebellen haben nach britischen An
gaben noch zwischen 5000 und 
10 000 Mann unter Waffen. 

Unklar blieb die Aufgabe der  bri
tischen Truppen. Ursprünglich soll
ten die Einheiten die Evakuierung 
von Ausländern sichern. A m  Wo
chenende wurden die Einheiten je
doch weiter verstärkt. Vier Kriegs
schiffe, unter ihnen der  Flugzeug
träger «Illustrious» mit 600 Marine
infantristen an Bord, trafen in den 
Gewässern vor Sierra Leone ein. 

Drittes Geheimnis von Fatima gelüftet 
Marienerscheinung soll Papst-Attentat vorhergesagt haben 

FATIMA/ROM: Bei der Seligspre
chung der zwei Hirtenkinder von 
Fatima durch Papst Johannes Paul 
II. ist am Samstag das «Dritte Ge
heimnis» der Jungfrau Maria gelüf
tet worden: Sie soll vor 83 Jahren 
den drei Kindern von Fatima die 
Schüsse auf den Papst am 13. Mai 
1981 vorausgesagt haben. 

Dies erklärte Vatikan-Sprecher Joa-
quin Navarro-Valls am Rande des 
Papst-Besuches in Portugal. Kardi
nal-Staatssekretär Angelo Sodano 
teilte im portugiesischen Wallfahrts
ort mit, der Papst habe die Veröf
fentlichung des Geheimnisses der 
Glaubenskongregation unter der 
Leitung von Kardinal Joseph Rat
zinger anvertraut. 

In  seiner Predigt bei der  Selig
sprechung der  beiden Hirtenkinder 
Francisco und Jacinta Marto er
wähnte der Papst kurz das Attentat, 
das der türkische Rechtsextremist 
Ali Agca auf dem Petersplatz in  
Rom auf ihn verübt hatte. Dass e r  
den Anschlag überlebt habe, ver
dankte der  Papst nach eigenen An
gaben «Unserer lieben Frau von Fa
tima». 

Der  polnische Papst pilgerte erst
mals genau ein Jahr nach dem An
schlag nach Fatima. Exakt ein Jahr
zehnt nach der Tat und damit weni
ge Monate nach dem Zusammen

bruch der Sowjetunion unternahm 
der  Papst eine zweite Wallfahrt 
dorthin. D{e Kugel aus der  Brust des 
Papstes ziert die Krone der Madon
n a  in der Erscheinungskapelle in 
Fatima. Nach Überlieferung der 
beiden jüngsten Seligen, die nicht 
eines Märtyrertodes starben, soll 
Maria Schüsse auf einen «in weiss 
gekleideten Bischof» prophezeit 
haben. Nach Angaben Navarro-

Valls kann mit diesem Bischof nur 
Johannes Paul II. gemeint gewesen 
sein. So interpretierte das auch das 
einzige noch lebende Hirtenkind 
des «Wunders von Fatima», die heu
te 93-jährige Karmeliterin Lucia 
Dos Santos,die sich kurz vorder  Se
ligsprechung mit dem Papst getrof
fen hatte. 

Dos Santos übermittelte die Ge
heimnisse Anfang der  40er Jahre 

Das dritte Geheimnis von Fatima wurde gelüftet: Eine Marienerscheinung 
soll das Papst-Attentat vorhergesehen haben. (Bild: Keystone) 

dem Vatikan. Im ersten Geheimnis 
habe die Mutter Gottes zwei der 
Hirtenkinder einen frühen Tod pro
phezeit. Tatsächlich starben Francis
co und Jacinta Marto ein bezie
hungsweise zwei Jahre nach den Er
scheinungen an der  spanischen 
Grippe. Ausserdem habe die Jung
frau im ersten Geheimnis kurz vor 
dem Ende des Ersten Weltkriegs 
den Zweiten vorhergesagt. Das 
zweite Geheimnis habe sich auf die 
Bekehrung des kommunistischen 
Russland bezogen. Die Veröffentli
chung des dritten Geheimnisses 
werde die Glaubenskongregation 
«sorgfältig vorbereiten», sagte So
dano, der  den Zeitpunkt der  Be
kanntmachung offen liess. 

Mehr als eine Million Menschen 
hatten dem Papst bei seinem dritten 
Fatima-Besuch zugejubelt. A m  
Samstagabend kehrte er  nach Rom 
zurück. Es war wenige Ibge vor sei
nem 80. Geburtstag seine 92. Aus
landsreise. 

Johannes Paul wirkte während 
seines rund 24-stündigen Fatima-
Besuches sichtlich erschöpft. Nur 
mit Mühe konnte er  a m  Freitag
abend nach seiner Ankunft aus ei
nem Militärhelikopter und später 
aus dem Papa-Mobil steigen. In 
den portugiesischen Medien wurde 
über einen vorzeitigen Rücktritt des 
Papstes spekuliert. 
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